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Hochgeborner Freiherr!

Hochgeehrtester Herr!

Im Vertrauen auf Ihre bekannte Theilnahme an Allem, was deutsche
Wissenschaft und Kunst betrifft, nehme ich mir die Freiheit, mich an

den Schatz Ihrer Gelehrsamkeit um Hülfe zu wenden, überzeugt, daß
niemand im Stande ist, über dasjenige , was ich zu wissen wünschte, mir bessere
Auskunft zu ertheilen, als gerade Sie, hochgeehrtester Freiherr!

Zu dem von mir unter dem Titel "gothisches A. B. C. Buch" Herausge-
gebenen Lehrbuch der gothischen oder deutschen Architectur gehört auch eine
auf dem Titel angekündigte architecturgeschichtliche Abhandlung , an deren
Ausarbeitung ich eben begriffen bin.

In dieser beziehung war ich vorzugsweise bemüht, über den ältesten
und dunkelsten Theil unserer Architektur, nämlich die carolingische und
überhaupt die älteste Periode mir Aufklärung zu verschaffen .

Herr von Krieg von Carlsruhe und Frankfurt hatte mir einst von einer
carolingischen Kirche auf der Insel Reichenau bei Constanz erzählt.
Wie erstaunt war ich daher, als ich unlängst daselbst nicht eine, son-



dern drei sehr alte Kirchen in Augenschein nahm, welche mich in hoechstem
Grade überraschten. Das ist das älteste und interessanteste, was ich bis
jetzt gesehen.
1.) Oberzell ist wohl offenber die älteste dieser Kirchen und ich nehme
keinen Anstand, sie für die Benedictiner Abtei zu halten, welche schon in
der ersten Hälfte des achten Jahrhunderts gestiftet wurde? wenigstens ist
der ganze Styl echt carolingisch . Auch halte ich sie nicht für neuer als ihre
crypta, mit welcher sie als aus einem Guß erscheint. Besonders merkwür-
dig scheint nur die Thür mit dem Zickzack welche offenbar
durch die neue Decke unterbrochen ist , oberhalb welcher der offen-
bar noch zur Thüre gehörige Rundbogen mit dem alten Fresko wieder zum
Vorschein kommt:

und d. Crypta zu
Constanz?

iezt im Weinkeller!
L.

Wie war wohl der Lettner beschaffen, welcher
noch vor 1820 Chor und Langhaus trennte?

2.) Das eigentliche Münster (Mittelzell?) scheint, natürlich abgesehen
von dem gothischen Chor, etwas neuer, jedoch auch noch aus der karolingischen
Periode zu sein. Besonders interessant sind die Zickzackcapitäle.

3. ) Wieder etwas neuer (natürlich abgesehen von den Spitzbogenfenstern
der Thürme) scheint die Kirche in Unterzell, doch gewiß nicht neuer, als
aus dem zehnten Jahrhundert .

Dieß ist wenigstens der Eindruck, den diese kirchen nach ihrem Style



auf mich gemacht haben. Der Pfarrer in Unterzell sagte mir, die
dortige Kirche sei von Bischof Egino von Verona zu Ende des 9ten und
Anfang des 10te Jahrhunderts gegründet worden? mit Unrecht hält
er jedoch wohl die Halle unter dem südöstlichen Thurme für den ältesten Theil,
indem die übrige Kirche nur wegen dem weißen Anstrich neuer als jene

Halle aussieht, im Styl unterscheidet sie sich in nichts.
Welche historischen Nachrichten sind nun über diese Kirchen vorhan-

den und in welchen Werken zu finden?
Ich brenne vor Begierde, etwas näheres und zuverläßiges hierüber

zu erfahren. Existiren villeicht alte Abbildungen dieser Kirchen?
Eine vierte, die S. Johann Pfarrkirche, wurde 1818 abgerissen!! und

scheint nach einem Gemälde in Münster von den noch jetzt bestehenden
nicht wesentlich verschieden gewesen zu sein.

Mein Dank würde aufrichtig sein, wenn Sie aus dem Schatze Ihrer
Materialien mir die gewünschten Daten mitzutheilen die Gewogenheit
haben würden.

In der Hoffnung auf Ihre gütige Erfüllung meiner bitte nehme ich mir
die Freiheit, zu bemerken, daß ich Erolzheim zwar in 14 Tagen verlassen
werde, jedoch, da ich um Versetzung von München bei meinem Ministerium
eingekommen bin, meinen nächsten Aufenthalt selbst noch nicht kenne, und de-



her jedenfalls bitte, eine allenfallsige Antwort an meinen Freund
Bernhard noch Erolzheim zu schicken, welcher sich nebst seiner Frau Ihnen
auf das beste empfehlen läßt und sehr wünscht und hofft, Sie noch diesen
Sommer in Erolzheim zu sehen, welches er erst Ende October mit dem
Aufenthalte in Augsburg vertauschen wird, da er seine Professur in
München niedergelegt hat.

Ich habe die Ehre, auch Ihnen mit ausgezeichneter Hochachtung
zu empfehlen

Euer Hochgeboren

Erolzheim am 7. August 1844. ganz ergebenster.
Kreisgerichts-Rath

Hoffstadt.
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